
3()2 Literarische mschau

stand und sich 1e ach seiner Angabe Sind die VOoON den Mönchen selbst
stammenden Quellen daran unschuldig. Ferner zeigen muüssen, —

her die Laienarchitekten hre een und technischen Kenntnisse bezogen und
auf welchen egen s1e 1ese weitergaben. Wır en uns dieser Stelle ohl
miıt olchen methodischen Ausstellungen begnügen. Zum Sachlichen CIND-
fehlen WITr ihm aufmerksame Lektüre der etzten an dieser Zeitschrift!
ine unvoreingenommene Geschichte des klösterlichen unst- un and-
werksbetriebes 1m irühen Mittelalter wäre allerdings sehr erwünscht. Daß
heutzutage die Klöster bei gänzlich Zeitaufgaben in uns und unst-
andwer nNIC. mehr autark sınd, weiß jeder. Daß S1e c5S aber nıe geWweESCH
wären, muß doch mit tarken Argumenten AUs eingehendstem Detailstudium,
nN1IC mit tarken Behauptungen gezeigt werden. eutsche amen sind, wıie
üblich, mehrtfac verdruckt

München
Owst, R., ı1terature and Pulpıt 1in Medieval England. neglected

chapter in the history of english etters and of the english people. Cam-
bridge, At the University Press 1933, 6 616 S sh
Dieses hervorragende Werk SC  1e des Autors Studien über die CNS-

ischen Predigthandschriften „Preaching in Medieval England”‘ (vgl and
als erster Versuc einer Darstellung dessen, Was die englische ‚E

eratur der Wortverkündigung in de mittelalterlichen irche verdankt Es
hbeleuchtet aber nN1IC 1Ur die Literar-, ondern uch die Sozialgeschichte, die
noch ungeschriebene wirklıche Geschichte des ge  n Mannes X 1) und
die Kirchengeschichte Engan mit ausend ichtern, ja entdec. eine
ganz köstliche, bisher unbeachtete Kleinwelt, die Chaucer und Shakespeare
erst verständlich macC. 37 DIie Stücke Shakespeares sind VOoON einem Mann
durchaus katholischer Geistesverfassun geschrieben und iür Zuhörer gleich-
katholischer 10) Als eigentlicher ater der englischen Literatur
mu nunmehr der Einsiedler Richard gelten, ähnlich, wıe avı VOTI

Augsburg lang VOTI HNr der ater der deutschen un wurde, un Franz
VOoON Assisi der ater der Volkssprache in talien 7) Von dem eichtum, der
in diesem Werk steckt, können WIr hier NIC. einmal andeutend einen Begriff
geben: Weilche splelen in der Predigt Sprichwörter, allegorische Schrift-
verwertung, Tugend un Lasterkataloge, Heiligenlegenden, Exempla‘“‘ er

hlichen un gesellschaftlichen Gestalten und ustände,Art, Kritik der kirc
Urelemente des Dramas (vgl ‚„ Jedermann!‘‘) und sozialreformerische Ideen!
€  erM schlägt hler unzählige äden, denn dıie Quellenkenntnis des Autors
un seine enntnis der mittelalterlichen Literatur überhaupt ist ganz
Der Leser kann 1Ur danken und sich freuen.

Daß auch für die Geschichte der monastischen en in England
hlier viel gewinnen 1ST, se1 noch eigens vermerkt. 7Zwel der größten rediger
des England Benediktiner Thomas Brunton, ONC Von Nor-
wich, dann Bischof VON Rochester und Robert ypon, ubprior VOon I)ur-
ham Apparat, Register, TuC alles 1s erstklassig.

Münc
Sunol, Gregor, Gregorianischer CNöral nach der Schule VO oles-

1M1€S. Ins eutsche übertr. VON Franz 0OSC Desclee CIie.;
ournal 1932, * 220
Sı OnNcC VON Montserrat und gegenwärtig Professor für gregorianischen

Choral der Kirchenschule in Mailand, hat 1905 1ese praktische Choral-
schule nach der Theorie des Dom Mocquereau VON olesmes geschrieben,
die 1907 uUEC Übersetzung 1ns Franz. eine Art Autorisierung erfuhr und De-
reits 1911 deutsch erschien, übers. VOonNn Pfarrer ın an  age Vorliegende
Neubearbeitung ist nach der Auflage der Iranz. Ausgabe gefertigt, mehrfach
verändert und erweitert, während der Abschnitt über Choralbegleitung als
überholt weggelassen wurde. DIie Schule ist ın Jahreskurse eingeteilt, der
erste Kurs in Lektionen, dıe beiden anderen in Je Kapitel. DIie etzten
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dieser Kapıtel bringen eine ZUu kurze Choralgeschichte, und die Be-
stimmungen 1US und 1US ET Der Unterricht geht VON den Elementar-
Degriffen der Musik dUS, bringt dıe Neumenschrift, stimmbildnerische An-
weisungen, Intervallübungen un Leseübungen bIs ZUT Psalmodie Wesentlich
interessanter ist der urs mi1t der Onartenlehre un der re VO y  “
INUS, der ,, dIS bene moövendi1“‘ (Augustin), wobel spezle dıe solesmensische
Theorie und Prax1is VON den rhythmischen en un der Dirigierkunst (cheiro-
nomie) deutschen Choralsängern viel eues un Del er arheı des escNrie-
benen doch ohne lebendiges Vorbild schwerverständlich Bleibendes bringt.
Das uchleim verlang eindringliches Studium un verdien auch, wWenn
WIr unNnseTrTenN Choralgesang auftf die ulTe eiliger Kunstübung rheben wollen
Wir „französeln‘‘ gewl nicht, WeNn WIr in olesmes die Authentisierung
unserer Choralpraxıis olen Keine andere Schule kann uls Aaus stilistischer
Unsicherheit und illkür eirelen. So wunschen WIr dem mit unzähligen
otenbeispielen und nalysen einzelner Gesänge ausgestatteten uchleın
ernste un eifrige Gefolgschaft.

München
Jung Diefenbach, JOS., Die Friesenbekehrung bis AAA Martertode des

onifatius (Missionswissenschaftliche Studien eue el
St Gabriel, Mödling Wien, Ö 118

ÖOppenheim, P  ’ Der heilige Ansgar und die Anfänge des rısten-
tums in den nordischen Ländern München, Hueber 1931, S> 208

In der Forschungsmethode wıe in der Darstellung gleich sicher bietet
J.-D einen hervorragend chönen Überblick über die Entwicklung der Friesen-
miss1ion. ach den ersten schwachen Versuchen fränkischer Missionare geht
die Darstellung über ilfrıd VOIN ork un Wictberct Willibrord über
Seinem Wirken in Friesland und Echternach ist die Arbeit vorzüglich gewIld-
met Bleibt Manches unaufgehellt, e1l die Quellen dürftig heßen oder
verschiedener Auffassung reichliche Gelegenhei geben, ist J- WTrC Aus-
nützung er Quellen doch ein ungemein plastisches ild der Missionsmethode
11ll1Drordads gelungen. Sıe zeigt siıch völlig enedi  inisch, aus dem cCONODItaren
en des 1SCHNOIS mit seinen Mönchen hre ra schöpfend. Das Be1i-
spie Augustins und ilfrıd VOonNn OrF. hat Von Wiıllıbrord nachgeahmt auch
ihm den Erfolg auf seinem Missionsfeld gesichert.

Rımbert, der Schüler Ansgars, hat uns die ita des eiligen uberlıefifer
ine wertvolle Biographie Ansgars ird sıch also VOT em mit 1mDerts
Werk auseinanderzusetzen en Es ist die Untersuchung nötig, Was bet
Rimbert Typ einer Vita, Was indiıviduelles Gut ist. rst aut diesem Weg, den

allerdings vermieden hat, über Ansgar Bedeutendes gefunden werden
können. alilur finden WIr hier vieles, Was WIFr hier N1IC. SCIN und Desser
anderem Ort finden würden wWwI1e ine weıitschweıifende Belehrung über die ätig-
keit der Klosterschulen, iıne Einführung in den nordischen Götterhimmel, über
nordische Rechtsbräuche und Ähnliches mehr. SO ist diese Festschrift mehr in
die Breite als in die j1efe gewachsen, un auch ihr erbaulıicher rundton, der
bisweilen dominieren SUC. entbehr eines besonderen Wertes enn WIr
iragen uns Del all diesen Geschichten, Legenden und undern vergeblich nach
dem wahren Kern, der alleın erbauen könnte Ihn vorzulegen hat unter-
lassen und auch seine äufigen Hinweise auftf die Regeltreue Ansgars erst
Bedeutung, wenn WITr eriahren könnten, ob Rımbert eın objektiver Hagı10-
grap WAar. Das mu BrStE, NIC. letzte orge einer Ansgarvita se1in.

nchen
Rios, Roman, Las 1S10Nes Australianas 108 enedictinos ESpa-

oles, Imprenta Santamaria, Barbastro, O 216 S, Einschaltbilder
Der Prior VON del ueyo in Barbastro trug vorliegende Monographie

bei der Missionswoche in Barcelona, Julı 1930, VOT. Auf Tun er erreich-
aren Quellen gibt eın getreues und eindrucksvolles ıld VonNn der Miss1ions-


